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Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 9 Februar er Nachmittag 4 Uhr
Oeffentliche Sitzung

1 Antrag die Anbringung von 4 Eingangs Pforten
in der Umfassungsmauer des StadtgotteSackers
betreffend

2 Vorlage den Bau zweier Kasernen betreffend
3 Vorlage formelle Veränderungen in dem Regulativ sür

die Grund und Miechssteuer betreffend
4 Antrag die Außer Cours Setzung der angekauften Effekten

betreffend
5 Vermischung eines Ladens am Waagegebäude an den

Korbmachermeister Börner
Geschlossene Sitzung

6 Definitive Anstellung eines Polizei Sergeanten
7 Bewilligung einer Unterstützung

Der Vorsteher der Stadtverordneten
von Radecke

Zur Tagesgeschichte
In Gemäßheit der Allerhöchsten Verordnung vom 20

v M fand heute Nachmittag 2 Uhr im Weißen Saale des
hiesigen Restdenzschloffes die feierliche Eröffnung des Deut
schen Reichstags statt

Sobald im Weißen Saale die Abgeordneten zum Reichs
tage vollständig versammelt waren erschienen unter Vortritt
des Kanzlers des Deutschen Reichs Fürsten v Bismarck
die Mitglieder des Bundesrathes und stellten sich links vom
Throne auf Der Reichskanzler Fürst v BiSmarck verlas
hierauf die nachstehende Rede

Geehrte Herren
Seine Majestät der Kaiser haben mich zu ermächugen

geruhet in Seinem und der verbündeten Regierungen Na
men Sie bei dem Beginn der zweiten Legislaturperiode deS
Deutschen Reichstages willkommen zu heißen

Ich habe zunächst einem ausdrücklichen Allerhöchsten
Befehle nachzukommen indem ich das lebhafte Bedauern
meines Allergnädigsten Herrn darüber ausspreche daß es
Seiner Majestät heut noch nicht gestattet ist den Reichs
tag in seiner neuen Zusammensetzung persönlich zu be
grüßen

Die Arbeiten der abgelaufenen Legislaturperiode waren
in vorwiegendem Maße durch die Regelung der Verhältnisse
in Anspruch genommen welche aus der politischen Neuge
staltung Deuifchlands und au den Folgen des letzten Krie
ges hervorgingen Diese Regelung ist in der Hauptsache
abgeschlossen Die Gemeinsamkeit der Gesetzgebung zwi
schen dem Norden und dem Süden unseres Vaierlandes ist
in allen Gebieten welche vor Gründung des Reiches als
gemeinschaftliche des Bundes behandelt wurden fast aus
nahmslos durchgeführt

Die gemeinschaftliche Finanzwirthschaft ist auf Grund
lage der Verfassung geordnet und die vollständig einge
gangene Kriegskosten Entschädigung wird nach Maßgabe
der über ihre Verwendung erlassenen Gesetze verausgabt

Die alten Deutschen Lande welche durch frühere Kriege
dem Deutschen Reiche entrissen und durch den Frankfurter
Frieden wieder mit demselben vereinigt wurden find heut
zum ersten Male in unserer Mitte verfassungsmäßig vertreten

Die erste Stelle unter den Vorlagen über welche Sie
meine Herren zu beschließen haben werden nimmt den
Entwurf eines Militärgesetzes ein welcher in wenig ab
weichender Fassung bereits dem letzten Reichstage vorgelegen
hat Es ist nicht blos eine in der Verfassung enthaltene
Verheißung und ein durch die Erweiterung des Deutschen
Heeres gegebenes Gebot welchem durch diese Vorlage
genügt werden soll entschiedener noch als durch diese
Anforderungen ist die feste Regelung der Deutschen Wehr
kraft und Wehrfähigkeit geboten durch die erste Pflicht
eines jeden staatliche Gemeinwesens die Unabhängigkeit
seines Gebietes und die friedliche Entwickelung der ihm
innewohnenden geistigen und wirthschaftlichen Kraft zu
schützen

Die gesetzlichen Anordnungen welche unmittelbar nach
Beendigung des Krieges zu Gunsten der Militair Jnvaliden
getroffen worden find haben die Probe der seitdem ge
machten Erfahrungen nicht in allen Einzelheiten bestauben
Zur Beseitigung der heroorgetretenen Mängel wird Ihre
Mitwirkung in Anspruch genommen werden Nicht minder
wollen Sie Ihre Aufmerksamkeit der Ausgleichung von
Härten zuwenden welche die frühere Norddeutsche Gesetz
gebung über die Kriegsleistungen während des letzten Krieges
für zahlreiche Gemeinden zur Folge gehabt hat

Die verfassungsmäßige Rechnungslegung über die Ein
nahmen des Reiches entbehrt noch der endgültigen Regelung
in materieller wie in formeller Beziehung Gesetz Entwürfe
über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des
Reiches und über die Einrichtung und die Befugniffe deS
Rechnungshofes sollen diese von den verbündeten Regie
rungen wie von dem Reichstage empfundene Lücke unserer
Institutionen ergänzen

Die Rechnungen über den Haushalt der Jahre 1867
bis 187V werden Ihnen zur Entlastung vorgelegt werden

Die rechtliche Stellung der Presse ist bereits im ver
flossenen Jahre Gegenstand der Berathungen des BundeS
raths und des Reichstages gewesen Das Bedürfniß eines
gemeinsamen Gesetzes über diese Materie ist außer Zweifel
Die verbündeten Regierungen haben den von der Königlich
Preußischen Regierung gestellten Antrag ihrer Berathung
unterzogen und find bemüht in dem Ihnen vorzulegenden
Ergebnisse ihrer Beschlüsse die berechtigten Ansprüche auf
freie Meinungsäußerungen durch die Presse mit den An
forderungen in Einklang zu bringen welche das öffentliche
Interesse mit nicht mindereyl Rechte gegen den Mißbrauch
dieser Freiheit erhebt

Eine Novelle zur Gewerbe Ordnung welche Ihnen
vorgelegt werden wird soll die Schlichtung von Streitig
keiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch Ge
richte deren Mitglieder auS beiden Lebenskreisen entnom
men find in einem einfachen von jeder lästigen Form be
freiten Verfahren sichern Sie soll ferner Vorsorge gegen
die Nachtheile treffen mit weich n die öffentliche Ordnung
und die nationale Arbeit durch rechtswidrige Einwirkungen
auf den freien Willen der Arbeiter und durch den rechts
widrigen Bruch geschlossener Verträge bedroht wird

Die große Verschiedenheit der zum Theil veralteten
zum Theil ungenügenden Einrichtungen welche an den Deutschen
Küsten zum Schutze der von Seeunfällen betroffenen Personen
und Güter bestehen hat den verbündeten Regierungen An
laß gegeben eine für die gesammte Deutsche Küste gültige
Strandordnung ausarbeite zu lassen welche Ihnen zur
Genehmigung vorgelegt werden wird

Die Ergebnisse des vorjährigen Reichshaushalts haben
zwar noch nicht endgültig festgestellt werden können sie
find jedoch bereits ausreichend bekannt um die Zuversicht
zu gewähren daß die Einnahmen des letzten Jahres nach
Abzug der in der letzte Session über den Etat hinaus
bewilligten sehr erheblichen Summen einen namhaften
Ueberschuß ergeben haben

Unsere auswärtigen Beziehungen berechtigen zu der
Ueberzeugung daß alle fremden Regierungen gleich der
unsrigen einschlössen und bestredt sind der Welt die Wohl
thaten des Friedens zu bewahren und sich durch keine auf
Störung desselben gerichtete Parteibestrebungen in dieser
Fürsorge urd in ihrem gegenseitigen Vertrauen irre machen
zu lassen

Die sich wiederholenden Begegnungen mächtiger fried
liebender und einander persönlich nahe stehender Monarchen
und die erfreulichen Beziehungen Deutschlands zu den uns
durch geschiNl che Traditionen befreundeten Völkern geben
Sr Maj dem Kaiser jedenfalls das feste Vertrauen auf
die gesicherte Fortdauer des Friedens welches ich auszuspre
chen den Allerhöchsten Auftrag habe

Johannes Berg widmet in der Spenerschen
Zeitung dem zusammentretenden Reichstag folgendes be
merkenswerthen Willkommen grüß

Heute widmen wir vor Allem dem Deutschen Reichs
tage unseren ehrfürchtigen Gruß

Trotz Alledem und Alledem Zur Noth könnten wir
auch die Ehrfurcht vertheilen für die Reichsfreundlichen
die Ehre vor den Reichsfeindlichen die Fnrch t Allein
wir verschmähen es uns mittels eines solchen Wortwitzes
seitwärts in die Büsche zu schlagen

Wir grüßen sie Alle Alle
die Völker und die Namen

Die gastlich hier zusammen kamen
und selbst wenn Einige darunter wären die gar keinen
Gruß verdienten was wir aber auf das Entschiedenste be

Aeberwunden

Novelle von S v d Horst

IS FortsetzungIch bereue überhaupt niemals etwas irrte ich so
verbeiße ich den Schaden aber nachgeben ist mir unmöglich
dazu bin ich zu trotzig Schenkt dem Burschen zehntausend
Thaler wenn Ihr ihn so sehr in das Herz geschlossen habt
Hochwürden

Ja Müller antwortete mit seinem freundlichen
leidenschaftslosen Tone der Priester ich kann es nur
leider nicht sonst wäre dieses Mittelchen allerdings das
Einfachste

Nun, versetzte etwas beschämt und darum ärgerlich
der alte Steffen Ihr seid ja ganz überzeugt daß eS der
Herrgott in eigener Person thut wenn es die rechte Zeit
ist so wollen wir denn getrost darauf warten noch
sehe ich übrigens nirgends am Himmel einen Sack voll
Thaler hängen

Der besonnene Geistliche entgegnete kein Wort Daß
eS verlorene Mühe sei hier Moral predigen zu wollen sah
er deutlich und ließ daher den alten starrsinnigen Mann

einstweilen seiner Wege gehen iToni aber bekam in jeder Woche Grüße von Gotthold
Nachricht wie eS ihm erging und ebenso blieb dieser unter
richtet über alle Vorfälle in der kleinen ihm verschlossenen
Heimat Einmal hatte er versucht ein Briefchen für Toni i
einzulegen da kam Pater Clemens in die Mühle und zeigte
es dem Aiten

Müller seht her ich habe Eurer Tochter nichts ge
sagt von diesem Schreiben um ihr nicht unnöthigen Kum
mer zu verursachen dem Gotthold überhaupt niemals er
laubt Briefe für sie beizuschließen Toni ist Euer Kind
und ich will sie nicht zu Heimlichkeiten gegen den Vater
verleiten wahrhaftig nicht aber wollt Ihr selbst erlauben
daß fit diesen Brief bekomme

Nein das will ich nicht absolut nicht mein Herr
Pfarrer wenn Ihr es freilich dennoch thätet so muß
ich wohl dazu schweigen Das Mädchen wird sich hüten
e zu erzählen

Ihr hört ja, rief etwas nachdrücklich der Priester
Ihr hört ja daß ich Euch frage dürft mir also mit Recht

nicht mißtrauen
So gebt den Wisch her
Nein der Brief gehört weder Euch noch mir Gott

hold wird ihn zurückerhalten
DaS glaube wer Lust hat ha ha ha, rief der

rücksichtslose Müller
Jetzt werdet Ihr beleidigend Nachbar Steffen

eS thut mir in der Seele leid Euch gestört zu haben
Lebt w hl

Gehorsamer Diener Herr Pfarrer
Damit war der Geistliche fortgegangen bekümmert

und traurig weil er eS in seinem grundredlichen Herzen
für ein Unrecht hielt Toni den Brief zu geben und ihr
also die unverhoffte Freude nicht gewähren konnte ihr
seinem Lieblinge dem Kinde das von jeher des einsamen
Mannes Vorzug gewesen war

Ohne eine einzige Bemerkung legte er das Billet
seinem nächsten Schreiben an Gotthold wieder bei richtig
voraussetzend daß ihn der junge Mann auch ohne Worte
verstehen werde

Gotthold entschuldigte sich mit einem desto größeren
Aufwand von Versicherungen aber das gute Einvernehmen
zwischen den langjährigen Nachbarn hatte doch durch diesen
kleinen Zwifchenfall bedeutend gelitten Der Geistliche war
nicht wieder zur Mühle gekommen viel weniger der alte
Steffen in die Pfarrwohnung darum eben konnte sich der
Letztere auch jetzt nicht entschließen den Pater Clemens um
Auskunft zu bitten

Die Ungewißheit trieb den Müller ruhelos umher
daß er es sehr bald nicht mehr auszuhalten vermochte und

beschloß sich von seinem Advokaten in der Stadt endlich
reinen Wein einschenken zu lassen Die Braunen wurden
angespannt und der Müller sagte seiner Tochter für zwei
Tage Lebewohl er wollte den Bescheid des Rechtsgelehrten
ganz in der Stille einholen Niemand im Dorfe wußte um
die Reise Toni bekam strengen Befehl Allen zu sagen er
sei zum Jahrmarkt im benachbarten Flecken gefahren denn
wenn nun das schlimme Gesetz wirklich bestand so würden
ja alle Vernünftigen nachgeben ehe es zu Zwangsmaßregeln

käme und das wollte der Müller nicht
Nachdem er den Ingenieur so hohnlachend zur Thür

hinauSkomplimentirt hatte in der Schänke ärger gewettert
und mehr als irgend ein Anderer zur Opposition gerathen
hatte nun so ganz de und wehmüthig großen Dank sagen
wenn die übermüthigen Herren aus der Stadt sich da
beste Stück seine Besitzes herausgesucht ihm die Mühle
über dem Kopfe eingerissen und gnädigst eine Hand voll
Thaler dafür hingeworfen o ja wohl Prosit I lieber die
Zähne zeigen bis zum letzten Ende und sollte es auch ein
Paar Tausend Thaler kosten er konnte sich ja das Ver
gnügen machen er hatte ja das Geld dazu

Ob aber viele Andere so denken würden nicht lieber
ein Auge zudrücken und dafür desto mehr dem silbernen
Klänge horchen daS war höchst ungewiß sogar unwahr
scheinlich darum sollten sie auch N chts erfahren

Heimlich am dunkeln Herbstabend den Rockkragen
heraufgeschlagen die Pelzmütze in das Gesicht gedrückt fuhr
er davon aber am hellen Tage stolz wie ein Sieger kam
er zurück hielt gleich im Dorfe vor der Schenke und ver
kündete was ihm der Rechtsgelehrte auseinander gesetzt ver
sammelte wieder einen KreiS von gaffenden horchenden
Bauern um sich und wiegelte auf hetzte soviel ihm irgend
möglich schien

Das gefürchtete Gesetz bestand freilich so weit eS
Staatsbahnen anging für die Unternehmungen der Privat
Spekulation aber nicht Forts folgt



streiten so würden wir mit dein freundlichen und gelasse
reu Herzen des Altmeisters Göthe sprechen

Die Flöh und die Wanzen
Gehören auch zum Ganzen

Wir begrüßen sie Alle die Klerikalen und die So
cialdemokraten die Polen und die Welsen d e
Fransquillons und die Dansken die Nationalliberalen
nnd Fortschrittler die deutsche Reichspartei und die li
berale Reichspartsi die Alt die Frei und die Neu
conservativen

Sie Alle sind nöthig
Die Einen zum Bauen und die Anderen zum Bekäm

pfen auf daß bei dem Aufbau des Deutschen Reichs es zu
gehe wie beim Aufbau des Tempels von Jerusalem von
welchem der Prophet Nehemia schreibt

Gott machte den Rath unserer Feinde zu nichte und
wir kehrten Alle wieder zurück zu der Mauer ein Jeglicher
zu seiner Arbeit und von nun an geschah es daß die eine
Hälfte that die Arbeit mit der Kelle die andere Hälfte aber
hielt Panzer und Bogen Spieß und Schild Die da
baueten an der Mauer und trugen Last von denen die da
aufluden mit der einen Hand thaten sie die Arbeit und
mit der anderen hielten sie die Waffen Ein Jeglicher der
da mithalf bauen hatte sein Schwert um die Lenden ge
gürtet und bauete also Der aber mit der Posaune blies
der stand neben mir es ist der Anführer welcher spricht
Und ich sprach zu den Rathsherren und den Obersten und
dem ganzen übrigen Volke Der Tempel so wir bauen
ist weit und groß und wir sind zerstreuet auf der Mauer
fern von einander an welchem Orte Ihr nun die Po
saune tönen hört dahin versammelt euch und Gott wird
für uns streiten So wollen wir arbeiten an unserem
Werke

Wie es hier der Prophet Nehemia schildert so bauen
wir Deutsche im neunzehnten Jahrhundert den Dom un
serer Einheit Oft unterbrochen durch inneren Zwist und
böse Nachbarn kehren wir stets von Neuem zu unserem
Werk zurück in der einen Hand die Kelle in der anderen
die Waffen

Vor sieben Jahren schrieb Julian Schmidt eine
Schrift welche auch heute noch gelesen zu werden ver
dient und den Titel führt Ueber die Nothwendigkeit einer
neuen Parteibildung Sie verlangt daß sich die Parteien
nicht nach ihren veralteten Dogmen grnppiren sondern
nach der Stellung welche sie zur deutschen Einheit und
Machtsrage einnehmen Damals hörten die Parteien nicht
auf die Mahnung des Gelehrten Sie kam zu früh Die
Parteien gruppiren sich nicht nach Doctrinen Sie sind
das Product der Ereignisse und die Wirkung der letzte
ren vollzieht sich nicht schneller Aber nach all den Ent
wickelungen und Gegensätzen hat denn doch schließlich die
Logik der Thatsachen welche mit der Logik der Gedanken
nicht so sehr auf gespanntem Fuß lebt wie Manche glau
ben der Auffassung des berühmten Literarhistorikers Recht
gegeben

Wir haben heute nur noch zwei Parteien Das Ueb
rige sind blos noch Fractionen Wir haben die centripetale
Partei welche sich zusammensetzt aus Conservativen 2V
Nationalliberalen 15V Fortschritt 5v deutsche ReichS
partei 3V und liberale Reichspartei 18 u s w Wir
haben die centrifugale Partei wetche aus Klerikalen
1VV Socialdemokraten 1V und allerlei Völkerschaften

als da sind Welsen Polen FransquillonS Dänen u s w
2V besteht

Die eingeklammerten Ziffern sind nur approximativ
die wirklichen werden sich erst in acht Tagen feststellen
lassen So viel aber kann man wohl sagen Die dem
Reiche Zugeneigten werden etwa 25V und die dem Reiche
Abgeneigten etwa 15V zählen Folglich dürfen von den
ersteren keine fehlen sonst haben die letzteren die Majorität

Den Kern der Eentrifugalen bilden die Klerikalen
Man würde irren wenn man diese Stellung vom Kirchen
Conflict an datire Die hierarchische Partei will die
Herrschast der Kirche über den Staat die Fürsten sollen
Vasallen des Papstes sein Diese Forderung ist leichter
zu realisireu in schwachen Einzelstaaten welche nur durch
ein loses föderatives Band miteinander verknüpft find als
in einem mächtigen Einheitsstaat Die Päpste haben stets
die Territorialfürsten wider Kaiser und Reich aufgehetzt
sie haben im 16 Jahrhundert dafür den Dank der Terri
torialfürsten empfangen Sie haben das so scheint es
schon wieder vergessen Es geht ihnen wie dem Fürsten
Schwarzenberg welcher sagte Ich kann aus der Geschichte
nichts lernen

Den Kern der Einheitspartei bilden die Nationallibe
ralen auf gut welfisch die Nationalmiserablen genannt
Diese Partei seit Jahren von rechts und links geschmäht
und verleumdet auch von der officiellen und officiösen Presse
zeitweise übel behandelt ist von Jahr zu Jahr kräftiger und
zahlreicher geworden Statt wie man alle Vierteljahre ein
mal mit aller Bestimmtheit behaupten hörte auseinander zu
fallen hat sie sich immer mehr consolidirt und wenn sie
wirklich wie man ihr nachsagt zwei Flügel hat einen rech
ten und einen linken so hat sie dies Flügelpaar nur be
nutzt um aufwärts zu fliegen

Die deutsche Reichspartei umfaßt die Freiconserva
tiven so genannt weil sie conservativ sind und blei
ben wollen aber so frei waren an das altconservative hin
terpommersch uckermärkische Dogma vom isolirten Staate
Preußen mit der allzeit freien Hand nicht mehr zu
glauben

Was die Socialdemokraten anlangt so ist es ganz in
der Ordnung daß eine Partei welche unzweifelhaft im Volke
vorhanden auch im Reichstag vertreten ist Sie kommen
vorzugsweise aus dem Königreiche Sachsen wo die Regie
rung von 1866 1869 mit dem Socialismus kokettirt hat
und jetzt mit dem Zauberlehrling ruft

Die ich rief die Geister
Werd ich nicht mehr los

In ihrer Noth hat sie gegen die Abgeordneten Bebel
und Liebknecht einen Prozeß angestrengt über dessen Oppor
tunist sich sehr streiten läßt Wir wenigstens sähen Herrn
Bebel lieber im Reichstag als im Gefängniß Denn in
letzterem ist er gefährlicher H Außerdem hat sich Schleswig
Holstein ausgezeichnet durch seinen Socialismus ein
Phänomen welches verdient durch einen geschickten Patho
logen näher untersucht zu werden

Endlich die Fortschrittspartei welche sich entschieden
auf den Boden der Reichs Verfassung gestellt hat ist im
Grunde genommen die wichtigste im Reichstag Denn sie
kann mit ihren Stimmen den Eentrifugalen jeder Zeit zum
Siege verhelfen Sie hat also d e vortrefflichste Stellung
von Allen

Hoffentlich wird sie den Lockungen der Schwarzen und
Rothen nicht folgen und ihre Grenzen nach Links eben so
scharf ziehen wie sie solche nach Rechts gezogm hat

Landtag Berlin den 5 Februar
In der heutigen 44 Sitzung des Hauses der

Abgeordneten trat das Haus zunächst in die erste Bera
thung des Gesetzentwurfes wegen Deklaration und Ergän
znng des Gesetzes vom 11 Mai 1873 über die Vorbil
düng und Anstellung von Geistlichen Gegen die Vorlage
erhielt zunächst das Wort der Abg Reichensperger der in
längerer Rede sich gegen die Abänderung der Artikel 15
und 18 wendete Für den Gesetzentwurf sprach der Abg
Richter Sangerhausen der die Plenarberathung vorschlug
weil der Gesetzentwurf keine Schwierigkeiten machen würde

Hierauf wurde die Diskussion geschlossen und in na
mentlicher Abstimmung die Verweisung an eine Kommission
mit 19V gegen 177 Stimmen abgelehnt Zum Schluß der
Sitzung wurde noch der Eingang eines Nachtrags zum Etat
Seitens des Finanzministers angekündigt

Berlin 5 Februar Die Rede mit welcher der
Reichskanzler im Auftrage Sr Maj des Kaisers den zweiten
deutschen Reichstag begrüßte trägt im Ganzen einen ein
fachen und rein geschäftlichen Eharacter nur eine Stelle
derselben vermochte den Reichstag zu einer lauten Beifalls
äußerung hinzureißen Es war dies der Schluß der Rede
in welchem versichert wird daß alle fremden Regierungen
gleich der deutschen bestrebt seien der Welt die Wohlthaten
des Friedens zu bewahren und sich nicht irre machen zu
lassen durch schwarze oder rothe Parteibestrebungen welche
aus Störung des Friedens gerichtet seien und worin ferner
Se Maj der Kaiser unter Hinweisung auf seine Begeg
nungen mit den ihm befreundeten mächtigen Monarchen
und die erfreulichen Beziehungen Deutschlands zu befreun
deten Völkern das feste Verdauen auf Fortdauer des Frie
dens durch den Kanzler aussprechen läßt

Die Straßenpolitiker hatten einen ganz anderen Inhalt
der Eröffnungsrede erwartet Sie hatten geglaubt man
werde die von äußeren und inneren Feinden drohenden Ge
fahren mit möglichst grellen Farben ausmalen um darauf
hin möglichst viel für Militärzwecke zu fordern Man sieht
die wirkliche Politik und die Straßenpolitik decken einander
nicht sondern sind weit von einander entfernt Es würde
der erhabenen Stellung welche die Regierung Sr Maj
des Kaisers einnimmt durchaus nicht entsprechen irgend
eine Besorgniß zu zeigen Man soll auf die Gegner auf
merksam sein aber sie nicht überschätzen

Der Finanzminrster hat die Provinzial Steuer Di
rectoren in Folge des Gesetzes vom 3V Januar 1874 an
gewiesen die Erhebung der Mahleingangssteuer von Stärke
Dextrin Stärkegummi und Stärkepuder mit dem 1 Febr
d I einstellen und die etwa nach diesem Zeitpunkte erho
benen Beträge zurückerstatten zu lassen

Der Ausfall der Wahlen in Elsaß Lothringen hat
natürlich die Germania sehr befriedigt Das Blatt sagt
Diese böse Mandel wird hierher kommen und verstärken
den unerschütterlichen Protest des Centrums gegen jeglichen

Frevel an Wahrheit Freiheit und Recht
Die Nachricht der Köln Ztg von einer Cirkular

Depesche der deutschen Regierung über ihre Beziehungen zu
Frankreich scheint sich so sagt die Kreuz Zeitung nicht zu
bestätigen

Der pariser Correspondent der Nat Ztg telegra
phirt vom 4 Februar In Versailles sprach man heute
von der Ankunft wenig erfreulicher Depeschen welche der
Vicomte von Goutaut Biron aus Berlin an den Herzog
Decazes gesandt habe Auch wurde versichert daß der
Herzog v Broglie die regierungsfreundlichen Blätter auf
fordern werde die Polemik in den verschiedenen Deutschland
berührenden Fragen zu unterlassen und überhaupt große
Vorsicht zu beobachten

Die neuesten telegraphischen Mittheilungen aus
Rom lassen erkennen daß die Italienische Regierung in
Sachen der Lamarmoraschen Veröffentlichungen eine durchaus

correcte Stellung einnimmt Die Regierung mißbilligt
entschieden die Veröffentlichungen selbst erklärt daß die
Anschuldigungen denen sie den Vorwand geliehen in Nichts
zerfallen bestreitet daß es sich um Publication blos privater
Schriftstücke handle und stellt endlich legislative Maßregeln
in Aussicht um in Zukunft einen solchen Mißbrauch
öffentlicher Schriftstücke zu verhüten Nach diesen Er
klärungen kann man wohl unbedingt zugeben daß die SatiS
faction welche die Deutsche Regierung von der Italienischer
erwarten durfte in vollstem Maße gegeben worden ist
Es ist darauf um so mehr Gewicht zu legen als ein
Theil der Italienischen Presse mit einer gewissen Ver
stimmung sich gegen die Auffassung erhoben hatte welche
die Angelegenheit in der Deutschen Presse gefunden

Dem Erzbifchof Paulus Melchers in Köln wurde

am Dienstag für eine Summe von ungefähr I5VV Thalers
sein sämmtliches Privat Mobiliar gepfändet

Ostrowo 5 Februar Dr MeszchnSki Hauskaplan
des Erzbifchofs LedochowSki hat vom hiesigen Kreisgericht
die Erlaubniß erhalten in der Umgebung des Erzbischofs
sich aufzuhalten und wird heute hier eintreffen

Leipzig 5 Februar Der Ostpreuß Ztg zufolge
soll Johann Jacoby das ReichstagS Mandat für den Leip
ziger Landkreis abgelehnt haben Die Richtigkeit dieser
Meldung ist noch nicht außer Zweifel gesetzt ob das
social demokratische Wahlcomitse für den genannten Bezirk
zuverlässige Kunde von Jacoby selbst hat ist uns nicht
bekannt

Aus Halle und Umgegend
6 Februar

Die Kaiserliche Telegraphen Direktion in Halle
macht bekannt daß am 15 Februar c in Rothen
burg a/S Regierungsbezirk Merseburg eine Kaiserliche
Telegraphen Station mit beschränktem Tagesdienste eröff
net wird

Repertoir des Leipziger Stadtthealers 7 Febr
Die Verschwörung des Fiesco

Amtlicher Bericht
über die Verhandlungen der Stadtverordneten

in der Sitzung am 2 Februar 1874
Vorsitzender Justizrath von Radecke

1 Die Jahresrechnung der Hospitalskasse pro 1872
ist vom Magistrat mit dem Antrage mitgetheilt die bei
mehreren Titeln vorgekommenen Mehrausgaben gegen den
Etat im Gesammtbetrage von 766 H 3 3 nachträg
lich zu bewilligen und die Decharge zu ertheilen

Die Rechnung ergiebt

Einnahme
Tit I Zinsen von disponiblen Kapitalien 3575

23 1v 5 Tit II Legatzinsen 21 A 24 3 4
Tit III Ertrag von Grundstücken 8995 LA 11 Hx 1 H,
Tit IV Ertrag von Berechtigungen 477 6 A 7
Tit V EinkaufSgeld von neuen Hoepitaliten 42 LA 11
9 H, Tit VI Verlassenschasten 148 4 A 7 H, Tit VII
Erstattung der Pflege im Krankenhause 3026 17
7 Tit VIII Insgemein 86 LA 14 9 Tit IX
Geliehene Kapitalien 15VV LA Sa 17,883 LA 24 A 5

Dazu
Bestand 2475 LA 3 2 H, L Defecte 0

Reste 374 SA 11 H, v Eingegangene Kapitalien 2299 LA
7 G 6 H, Summa 23,V32 LA 6 A

Ausgab e
Tit I Legate 798 ZA 2V A 6 H, Tit II Steuern

und Erbzinsen 161 LA 3 1 H, Tit III Fixirte Abga
ben 6 H 18 9 A Tit IV Besoldungen und Löhne
1658 LA 15 H Tit V Büreaukosten 47 LA 9 H, Tit VI
Unterhaltung des Grundstücks 1336 LA 26 H 1v ß,
Tit VII Verpflegung 9V9V LA 28 7 Tit VIII
Unterhaltung der Utensilicn und Wäsche 1684 H 26 Gx
8 H, Tit IX Brenn und Erleuchtungsmaterial 1384 H
15 1 H, Tit X Kurkosten 1255 LA 11 H 9 H
Tit XI Insgemein 734 LA 2V A 9 H, Tit XII Zinsen
von Passivis 597 LA 7 6 4 Tit XIII Zur Kapitali
sirung 3VVV LA Summa 21,756 LA 15 3

Dazu
L Vorschuß L Rückerstattungen 0 Reste 6 A

3 4 Summa 21,756 LA 21 6 4
Bestand 1275 LA 14 A 6

Die Versammlung bewilligte zunächst die vorgekomme

nen Mehrausgaben von 766 LA 3 3 und beschloß
die gegen die Rechnung gezogenen Monita

1 die in Ausgabe gestellte Culturentschädigung der
Pächter bei Verkauf von Aeckern sei nicht vom
Hospital sondern von den resp Käufern selbst zu
übernehmen

2 für die verkauften Ackerstücke ist weder der Kauf
preis noch an Stelle der weggefallenen Pachtnutzun
gen ein Aequivalent an Zinsen c eingestellt

3 die für den Hausknecht Hoske verausgabten 6 LA
7 6 Verpflegungskosten sind da derselbe
keinen Anspruch auf Verpflegung hat der Kasse zu
erstatten

dem Magistrat zur Beantwortung resp Erledigung zu über
weisen und behält sich bis dahin die Beschlußfassung über
Ertheilung der Decharge vor

Ein Antrag des Referenten den Magistrat zu ersuchen
die dem Hospital gehörigen 3 Staatsschuldscheine zrr
versilbern und den Erlös in höheren Zins tragenden Pa
pieren resp Hypotheken anzulegen wurde von der Versamm
lung genehmigt

2 Der Kaufmann Steinacker welcher die Lokalitäten
des Pfännerstuben Gebäudes und zwar zu einem Theile bis
1 October 1874 für 625 jährlich zum anderen Theile
bis 1 April 1876 für 56V LA jährlich gemiethet hat be
antragte die Prolongation beider Miethsverträge bis zum
1 October 1878 unter Offerirung eines auf beide Verträge
vom 1 October d I ab um 5V LA erhöhten Miethszinses

Der Magistrat erachtet den osferirten Miethszins unter
den jetzigen Umständen für angemessen es auch dem städti
schen Interesse entsprechend beide Verträge auf Einen End
termin zu stellen und befürwortet demgemäß die beantragte
Prolongation

Die Versammlung ist mit der beantragten Prolongation
unter Erhöhung der Miethe um zusammen 5V und Bei
behaltung des bisher gezahlten Wasserzinses von 24 LA bis
zum 1 October 1878 einverstanden

3 Der Magistrat theilte den Jahresbericht des Eura
tom der Gasanstalt sowie den Rechnungsabschluß der An
stalt für das Rechnungsjahr vom 1 Juli 1872 bis dahin
1873 zur Kenntnißnahme mit und beantragte behufs Ge
währung der üblichen Jahres Gratificationen an die Beam
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ten und Arbeiter der Gasanstalt dem Curatorio nicht wie
dasselbe beantragt wiederum die vorjährige Summe von
350 H sondern mit Rücksicht darauf daß das Beamten
Personal seit Juli 1872 durch einen Assistenten verstärkt
worden ist eine Summe von 370 H zu Lasten des Gene
ral Unkosten Contos zur Disposition stellen zu wollen

Die Versammlung nahm Kenntniß bewilligte die zu
Gratificationen beantragten 370 und ersucht den Magi
strat den vorliegenden Jahresbericht vervielfältigen und zur
Vertheilung unter die Mitglieder der Versammlung gelan
gen zu lasse

4 Zu Folge Beschlusses der Kämmerei Deputation
die äprocentigen Anleihen der Stadt Halle vom 25 Juni
1848 und 19 Juli 1871 mit der Maßgabe zum 1 Oc
tober cr zu kündigen daß denjenigen welche sich bis 15
März cr bereit erklären sollten die Obligationen gegen
Empsangnahme der Valuta schon am 1 April cr zurück
zugeben eine Prämie von Vs Proc gewährt werden
solle und die Mittel zu dieser Operation gemäß der frühe
ren Beschlüsse der städtischen Behörden aus der neuesten
Anleihe entnommen werden sollen beanlragle der Magistrat
sich dem Antrage der Deputation rücksichltich der gedachten
Gewährung einer Prämie einverstanden erklären zu wollen

Gleichzeitig ersuchte der Magistrat die Versammlung
wolle sich damit einverstanden erklären daß soweit durch
die neueste Anleihe Mittel disponibel werden auch die
5procentigen schwebenden Schulden und hypothekarische
Darlehne gekündigt und zurückgezahlt werden

Beide Allträge wurden von der Versammlung genehmigt
5 Im Laufe des verflossenen Jahres haben gegen den

Etat der Kämmereikasse pro 1873 bei Tit IV XVI
XVIII XXI XXII und XXIII verschiedene Ueber
schreitungen mit in Summa 345V 13 H 9 statt
gefunden

Der Magistrat beantragte die in beigelegter Ueber
sicht näher angegebenen Etats Ueberschreitungen genehmigen

zu wollen
Die Etats Ueberschreitungen der 345V H 13 H,, 9

wurden vorbehaltlich der Rechnungslegung von der Ver
sammlung bewilligt

6 Nachdem zu Folge Beschlusses vom 15 Dezember
v I das Eigenthumsrecht des Prof Dr Welcker an der
zur Vorbereitung des Mühlwegs abzutretenden Böschung
vor seinem Grundstück festgestellt ist beharrt der Magistrat
auf Grund der durch den Stadtbaurath Driesemann ange
stellten Ermittelungen und Vermessungen bei seinen Anträ
gen vom 5 und 3V Dezember pr mit der Maßgabe daß
die dem Professor Dr Welcker zu zahlende Entschädigung
sich auf 443 A erhöht

Die Vorlegung eints Kosten Anschlags über die Ver
breiterung des Mühlwegs überhaupt hält der Magistrat
bevor Werther K Co mit Ansprüchen hervortreten im
Interesse der Stadt nicht für opportun Der größte Theil
dieser Verbreiterung sei bisher ohne Mitleidenschaft der
Stadt erfolgt letztere verhalten sich daher besser abwartend

Die Versammlung beschloß die Anträge des Magistrats
vom 5 und 30 December v I zu genehmigen mit der
Maßgabe daß das abgetretene Terrain mit 18 /z pro
s Rnlhe gegen Exnexuation desselben von etwaigen Hypotheken

Abgaben und Lasten dem Profeffor Dr Welcker entschädigt

sowie die Erdabtragungskosten mit 168 H erstattet werden
und ferner im Anschluß an diese Gelegenheit den Magistrat
zu ersuchen zu bewirken daß bei künftiger Ertheilung von
Bauconcessionen welche eine Erwerbung oder Abtretung
von Terrain städtischer Seits bedingen die städtischen Be
hörden vorher gehört werden

7 Zu der sich als nothwendig herausgestellten Be
schaffung eines eisernen Geldschrankes für die Kämmerei
beantragte der Magistrat s Conto des Dispofitions Fonds
für beide städtische Behörden die Bewilligung einer Summe
von 500

Die Versammlung bewilligte 500 zur Beschaffung
eines eisernen Geldschrankes vorbehaltlich der Rechnungs
legung Hierauf fand geschlossene Sitzung statt

Predigt Anzeigen
Am Sonntage Sexagesimä den 8 fekruar 1874

predigen

Z U L Frauen Um 9 Uhr Hr Superintendent
v Franke Um 2 Uhr Hr C R 0 Drhand er

Montag den 9 Februar um 9 Uhr Hr Diakonus
Pfanne

Zu St Ulrich Um 9 Uhr Hr Oberprediger Weicke
Um 11 Uhr Kindergottesdienst Hr Diakonus Schmei
ßer Um 2 Uhr Derselbe

Zu St Moritz Um 9 Uhr Hr Diakonus Nietsch
mann Nach beendigter Predigt Beichte und Commu
nion Derselbe Um 2 Uhr Hr Oberpred Saran

Hospitalkirche Vorm 11 Uhr Hr Diak Nietsch mann
Domkirche Um 10 Uhr Hr Dompred Fock Abends

5 Uhr Hr v Neuenhaus
Vormittags 11 /z Uhr akademischer Gottesdienst Herr

Professor v Beyschlag
Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse Herr

Kaplan Peter Um 9 Uhr Hr Dechant Rhein
länder Um 2 Uhr Christenlehre Derselbe

Zu Neumarkt Sonnabend den 7 Februar Abends
6 Uhr Vesper Hr Pastor Hoffmann

Sonntag den 8 Februar um 9 Uhr Derselbe
Nach beendigter Predigt Beichte und Communion Der
selbe Abends 5 Uhr Hr Hülfsprediger Berendes
Mittwoch den 11 Februar Abends 6 Uhr Bibelstnode

Zu Glancha Um 9 Uhr Hr Pastor Seiler Abends
5 Uhr Vesper Derselbe

Diakouiffeuhaus Vormittags 10 Uhr Gottesdienst Herr
Pastor Jordan

Ev Lutherische Gemeinde gr Berlin 14 Vorm
/z 10 Uhr Gottesdienst

Baptisten Gemeinde Nr Geißler predigt Sonntag
den 8 Februar Vormittags 9Vz und Nachmittags
3 /z Uhr im Saale zu den drei Schwänen Zu
tritt frei

Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23 Vormitt
10 12 Uhr Feier der heiligen Eucharistie Nachmitt
3 Uhr Predigt danach Abendgottesdienst

Berlin Die hiesige Universität und nicht minder
die ganze Wissenschaft hat durch den in verflossener Nacht
erfolgten plötzlichen Tod des Professors Dr Moritz Haupt

einen schmerzlichen Verlust erlitten Haupt galt mit Recht
als einer der ausgezeichnetsten Germanisten und Philologen
Deutschlands Geboren am 27 Juli 1808 zu Zittau wo
sein Vater in der Gelehrtenwelt durch seine historischen
Forschungen sowie durch treffliche lateinische Uebersetzungen
Göthe fcher Lieder bekannt bis 1832 das Bürgermeister
amt verwaltete studirte der junge Haupt 1826 30 in
Leipzig unter Hermann s Leitung Philologie und habilitirte
sich daselbst nachdem er in Zittau längere Zeit privatistrt
1837 durch Vertheidigung seiner Auasstionss LawIIikmas
Er erhielt sodann 1838 eine außerordentliche Professur und
1843 die ordentliche der deutschen Sprache und Literatur
Die erfolgreiche Thätigkeit mit welcher er als akademischer
Lehrer sowohl auf dem genannten als auch auf dem Ge
biete der klassischen Philologie auf zahlreiche Schüler und
Zuhörer wirkte wurde 1850 gehemmt indem auf Grund
seiner Theilnahme an der nationalen Bewegung der Jahre
1848 und 1849 seine Amtsentsetzung erfolgte Seit 1848
Mitglied der Königlichen Gesellichast der Wissenschaften
übernahm er 1850 das durch Hermann s Tod erledigte Se
kretariat der historisch philologischen Klasse welches er be
hielt bis er 1853 an Lachmann s Stelle als ordentlicher
Professor der klassischen Literatur nach Berlin berufen wurde
Seit 1861 ist er auch beständiger Secretär der Akademie
der Wissenschaften gewesen

Vermischtes
Gotha 5 Februar Neuere dem Dr Petermann

Hierselbst vom Dr Gerhard Rohlfs zugegangene Nachrichten
welche bis zum 11 Januar reichen melden daß die von
ihm geführte Expedition in die Libysche Wüste am 11 Januar
die bedeutende Oase Dachel 17,000 Einwohner erreicht
hat Die Expedition hat bereits zu werthvollen geogra
phischen Aufschlüssen geführt Von Dr Rohlfs sind
6 Karten über die bisherigen Ergebnisse aufgenommen
worden

Schultze Delitzsch ist von der juristischen Fa
cultät der Universität Heidelberg zum Ehrendoctor ernannt
worden Diese Ernennung ist wie aus ihrer Begründung
im Doctordiplom hervorgeht die erste durch die Wissen
schaft officiell erfolgende Anerkennung der Genoffenfchaften
einerseits als einer neuen Form der Handelsgesellschaft und
andererseits als einer Einrichtung die einem dringenden Be
dürfniß unserer Zeit abzuhelfen im Stande ist

Die Wirkung der erheblichen Ermäßigung des
Packetportos macht sich bereits geltend da allein in Berlin
im Monat Januar 1874 gegenüber Januar 1873 mehr
angekommen sind 29,528 Stück und mehr aufgeliefert
33,075 Stück Es ergiebt dies einen täglichen Zuwachs
von 2000 Packeten allein im Berliner PostVerkehr

Liegnitz 3 Februar Heute Mittag machte der Ge
neral a D v Pfuhl seinem durch ein schweres Leiden
getrübten Leben durch Erschießen ein Ende Der Verstor
bene war seit mehreren Jahren hier ansässig und vertrat
auch einmal als Abgeordneter den Liegnitz Goldberg Hay
nauer Wahlkreis im Landtage

5 iM Ml DäMlt
H tvi scher Berein Sonnabend Abends 7 Uhr

Hauptprobe im Saale des Kronprinzen

Bekanntmachung
Die städtische Turnhalle wird behufs Benutzung als Schenklokal während der dies

jährigen Viehmärkte Mittwoch den 25 Februar cr Vormittags 11 Uhr
im Stadt Secretariate im Wege des Meistgebots unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zur Vermischung gestellt

Halle dm 2 Februar i8 4 Der Magistrat
Bekanntmachung

Ein Theil derjenigen Einwohner unserer Stadt welche Königliche Gebäude
Grund s und Gewerbesteuern an unsere Kämmerei II zu zahlen haben sind mit der
Zahlung dieser Steuern in Rückstand geblieben wohl in der Absicht die Zahlung gleich
zeitig mit der städtischen Einkommensteuer zu bewirken

Da das Ausschreiben der gedachten städtischen Steuer durch verschiedene Umstände
in diesem Jahre sich verzögert hat unsere Kämmerei II aber verpflichtet ist die Königlichen
Steuern pünktlich jeden Monat an die Königliche Kreiskasse abzuliefern müssen wir die
betreffenden Steuerpflichtigen auffordern die Steuern für Januar und Februar sofort für
die folgenden Monate bis zum 8 jeden Monats an unsere Kämmerei II zu zahlen

Halle den 4 Februar 1874 Der Magistrat
Steckbrief

Am Morgen des 31 v Mts sind in der Strömer schen Herberge Hierselbst einem
Bildhauer und einem Bergmann ein grauer Rock mit schwarzem Sammetkragen eine schwarz
und grün carrirte Weste ein braunwollene Jacke ein Paar rindslederne Halbstiefeln eine
helle enge Reithose eine dunkelgrüne Hose eine Brieftasche mit verschiedenen Zeugnissen und
zwei Pfandscheinen auf den Namen Trendler lautend zwei Paar Hosen eine dunkele
und eine helle gestohlen worden Der Verdacht trifft einen Menschen welcher einen
Arbeitsschein auf den Namen Wilhelm Thiele aus Wolfenbüttel bei sich führte etwa
22 Jahr alt mittelgroß krause hellrothe kurzgeschnittne Haare Ich empfehle denselben der
Vigilanz der Behörden und bitte um dessen Verhaftung

Halle den 3 Februar 1874 Der Staatsanwalt
Bekanntmachung

Die Obstnutzung im nördlichen Theile des
Burggrabens der hiesigen Moritzburg soll auf
Montag den S Februar d I Vormit
tags 10 Uhr in meinem Büreau Große
Ulrichstraße Nr 52 auf k hintereinanderfol
gende Jahre verpachtet werden wozu Pacht
lustige hiermit einladet

Die Bedingungen liegen täglich von 8
12 und 2 6 Uhr zur Einsicht aus

Halle den 28 Januar 1874
Königliche Domainen Reeeptur

Brohmer

Eine größere und zwei mittlere
Wohnungen schön und bequem
eingerichtet in gesundester Lage
mit Gartenpromenade und eigner
Laube find zum I April d Js zu
beziehen
Wörmlitzerftraße 8 etv
Lins Arösssre amiIiöirvoImunA am

Ng,Aäsb I six iAsi Lslmkof ist arrin 1 xrrl
2N vsrni Mir OsUiAsolrsrsti krsss 7

Eine Wohnung 3 Etage ist sof an ruh
Leute zu vermiethen u 1 April zu beziehen
Näh im Gefchäftslocal Leipzigerstraße 108

Die Bel Etage 6 Stuben mit allem Zu
behör Ostern oder Joh zu bez Harz 11

Ein freundliches Logis an ruhige Leute zu

vermiethen Feldstraße 9
Eine Wohnung Preis 48 an stille

Leute vermiethet Ludwigstraße 11
Größere Wohnung sofort oder zum 1

April c zu vermiethen gr Ulrichstr 11
Ein sreuudl möbl Zimmer in gef Lage

ve rm u sof zu bez Adr SSS in d Exp
Eine geräumige Garcouwohnnng

ohne Möbel
ist an 1 oder 2 Herren sofort oder 1 April
zu vermiethen Leipzigerstraße 55 II

Fr möbl St n K an Herren 1 April
zu vermiethen alte Promenade 14 a

Ein gut möblirtes Zimmer an 1 Herrn
sofort zu vermiethen Rannischestr 5 Part

1 kl möbl St m K verm Trödel 18
Möblirte St u K zu vermiethen

Leipzigerstr 90
Eine sein möbl Stube an 1 einz Herrn

sofort zu vermiethen Leipzigerstr 99 2 Tr
Eine möblirte Stube und Kammer sofort

zu beziehen gr Klausstr 4
Möbl Stube sogl oder 15 d M zu

verm 3 Thlr Tanbengaffe 9 2 Et
Tischgäste w angenommen kl Schlamm 3
Schläfst m Kost kl Schlamm 3 Part
2 Mitbewohnerinnen werden gesucht
an der Halle 13 II von 12 1 Uhr

Anst Schläfst kl Ulrichstr 7 Wtw Thieme
Anst Schläfst m K gr Märkerstr 21,1
Anst Schlafstelle Lchülershof 4 II
Schläfst m K Moritzkirche 5 Hof 2 Eing
Eine kleine Wohnung für 2 einzelne Leute

St K u K in der Nähe der großen Nl
richstratze zum 1 April gesucht Adressen

gr Ulrichstr 49
1 Wittwe mit erwachs Sohne sucht eine

Wohnung von 40 60A Off Z 14 Exp

Eine mittlere Wohnung für 100 120 H
wird von einem Beamten zum I März oder
April gesucht Gef Offerten sind in der
Exp d Bl niederzulegen

Ein Beamter ohne Kinder sucht 1 April
Wohnung von 1 st K K n Zub v 65
70 O Nähe der Bahn Off I B Exp

Für 1 einz Dame wird 1 April 1 Woh
nung in der Nähe der Franckefchen Stift
von 2 St K u K gesucht Offerten mit
Preisangabe unter Z Z in der Exp abz

Eine Wohnung zum Preise von 24 26
H von 1 alleinstehenden Frau gesucht

Adresse Mittel str 1 2
Gesucht wird in einem anständ Hause ein

Logis von Stube Kammer n Küche parterre
o r 1 Treppe Näh

Fr Fleckinger kl Schlamm 3

Eine goldene Broche mit schwarzer Emaille
am Mittwoch vom Markt bis nach dem Felsen
keller verloren Wiederbringer eine gute Be
lohnung Abzugeben in der Exped d Bl

Eine gold Broche mit Türkisen auf dem
Wege vom Pfälzer Schießgraben nach der
Klausstraße am 23 Januar verloren Dem
Wiederbringer eine angemessene Belohnung

Ernft Schulze Landwehrstraße
Ein Portemonnaie mit Inhalt verl

Abzugeben in der Spindler schen Färberei

Annahme Markt 9Ein Affenpintscher gelbbraun auf
dem Namen Mäuschen hörend ist abhanden
gek Gegen Bel abzug Leipzigerstr 59,1

Eine Lachtaube 5 Febr entfl Gegen
Belohnung abzug Giebichenst Reilsstr 6

Am 31 Januar ein goldener Ohrring
gefunden Abzuholen Droschke 78

Ein kl gelber Hund Ärt Affenpintscher
zugelaufen Gegen Futterkosten u Jnsertions
gebühren abzuholen Landwehrstr 7 H I

Wafferstaud der Saale bei Trotha
Am 5 Febr Abds am Unterp 1 M 54 C
Am 6 Febr Mgs am Unterpr 1 M 54 C
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